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Die Interreligiöse Arbeitsstelle (INTR°A) e.V.:

Begegnung der Religionen in Praxis und Theorie

In den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts erweiterten sich im südwestfälischen Raum die interreligiösen Kontakte, zuerst kam zum dem christlich-jüdischen Dialog der Islam hinzu, dann wurde deutlich, dass der Dialog der drei monotheistischen Religionen („Trialog“) eigentlich nur ein Sonderfall des interreligiösen Dialogs ist. Darum taten sich verstärkt Interessierte aus Theologie, Religionswissenschaft, Pädagogik und Ökonomie zusammen, um intensiver zu reflektieren, warum, weshalb und wie Menschen unterschiedlichen Glaubens eine gemeinsame Ebene finden können und welche die kulturellen, philosophischen und theologischen Grundlagen und Bedingungen sind. Als Rahmen dieser Initiative wurde im Februar 1989 die Interreligiöse Arbeitsstelle (INTR°A) gegründet, die sich bald darauf als e.V. konstituierte.

Als Intentionen wurden herausgestellt, dass insgesamt der Gedanke von Toleranz und Versöhnung umfassend gefördert werden soll. Angesichts der Tatsache, dass unsere Welt durch mannigfaltige tödliche Bedrohungen herausgefordert ist, ist die Begegnung von Menschen verschiedener religiöser Traditionen ein „Muss“, gerade um Zukunft verantwortlich ein Stück weit mit zu gestalten. Als Motto gilt dabei das Wort eines der Mitbegründer von INTR°A, Prof. em. Dr. Paul Schwarzenau:

„Alle Religionen bedürfen einander, nicht nur in ihren Gemeinsamkeiten, sondern gerade auch in ihren Unterschieden, durch die sie einander ergänzen. Wir sollen in der eigenen Religion daheim und in der anderen Gäste sein, Gäste, nicht Fremde“. 

Bei INTR°A wird also Komplementaritätsgedanke wichtig, der sich sowohl in der wissenschaftlichen Arbeit wie in den praktischen Begegnungen und der Unterstützung interreligiöser Projekte ausdrückt: Gegenseitiges Verständnis und harmonisches Zusammenleben können nur auf einer Basis realisiert werden, in er der „Andere" als sinnvoll und notwendig für die eigene Identität und Authentizität angesehen wird.

INTR°A hat für das interreligiöse Gesamtkonzept mehrfach überarbeitete Leitlinien entwickelt, die für die Arbeit wesentlich sind. Sie zeigen große Nähe zu einer religionspluralistischen Theologie. 

1. Dialog kann nur sinnvoll zwischen gleichen Partnern und Partnerinnen geschehen.

2. Absolutheitsansprüche einzelner Religionen (wie auch des Christentums) dürfen sich nur auf die Verbindlichkeit des eigenen Glaubens beziehen. Das erlaubt kein noch so verdecktes inklusives Denken, das die anderen religiösen Traditionen in irgendeiner Form als minder-wertig einstuft. Es erlaubt auch kein inklusives Vereinnahmen (z.B: „anonyme“ Christen, Buddhisten, Muslime usw.).

3. Das Missionsverständnis (besonders im christlichen Glauben) ist im Sinne eines persönlichen Zeugnisses und Engagements zu interpretieren, ohne dabei die anderen zur eigenen Glaubensweise bekehren zu wollen.

4. Die verschiedenen Religionen drücken nicht endgültige Wahrheit aus. Sie sind sprachliche, rituelle und spirituelle Annäherungen an das Transzendente. Ihre Aussagen sind vorläufig. Sie bedürfen ständiger Überprüfung und aufgrund veränderter Situationen kompetenter Revision.

5. Religionen sind eingebunden in vielfältige Kulturen und differierende Denkweisen. Sie sind darum als unterschiedliche Wege zum Heil zu verstehen.

Die Mitglieder von INTR°A stammen aus Europa, den USA und aus Asien. Die meisten kommen aus Deutschland, den Niederlanden und Großbritannien. Sie treffen sich zu thematisch orientierter Arbeit (auf Konferenzen und Tagungen) und zu praktischen Begegnungen mit anderen Religionen, wobei eine Reihe von Kontakten mit islamischen, hinduistischen und buddhistischen Gruppierungen und Einzelpersonen, sowie Vertretern der Baha'i-Religion bestehen. Darüber hinaus wird der Kontakt zu Einrichtungen besonders gepflegt, die den Gedanken der Multikulturalität und Interreligiosität modellhaft umsetzen.

Der Arbeitsstelle ist ein wissenschaftlicher Beirat zugeordnet, dem Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen aus verschiedenen religiösen Traditionen angehören. Auch Abdoldjavad Falaturi (Köln/Hamburg) und Annemarie Schimmel (Bonn) gehörten bis zu ihrem Tode dem INTR°A-Beirat an.

Forschungsmöglichkeiten, Projekte interreligiösen Lernens und vertiefte Informationen sollen nicht nur durch praktische Begegnungen, Konferenzen, Meditationen und durch die Aufarbeitung einschlägiger Literatur ausgeweitet und weiter vermittelt werden, sondern auch durch ein Kontinuum, das diese Arbeit reflektiert. Das geschieht durch die Reihe Religionen im Gespräch (RIG), umfangreiche Bände, die alle zwei Jahre erscheinen und Schwerpunktthemen des interreligiösen Dialogs aufnehmen. Alle RIG-Bände sind durch einen etwa gleichen Aufbau in ihrer Struktur durchschaubar und sollen damit das systematische Arbeiten erleichtern. So stehen neben Bearbeitung eines Themenschwerpunktes, Grundsatzbeiträge, Berichte und Dokumente, die durch Rezensionen und Bibliografien ergänzt werden und auf der Homepage von INTR°A dokumentiert sind, inzwischen ist Band 9 gerade erschienen: RIG 9/2006: Europa im Orient – der Orient in Europa

INTR°A hat durch Räumlichkeiten in Nachrodt/Westfalen (30 km südlich von Dortmund) die Möglichkeit, kleinere Sitzungen und Seminare unabhängig durchzuführen und entsprechende Arbeitsplätze für die Studien, sowie die Präsentierung der Bibliothek bereitzuhalten. Die öffentlich ausgeschriebenen Tagungen finden jedoch immer mit einem „stärkeren“ Kooperationspartner statt. 

Die INTR°A-Bibliothek (mit Ausleihmöglichkeiten) umfasst über 30.000 Titel, von denen jedoch erst 2/3 digital erfasst sind. Daneben existiert noch ein Archiv mit älteren Zeitschriften und Materialien. Besonders intensiv nachgefragt wird die Bibliothek inzwischen verstärkt über das Internet und durch die Möglichkeit der Recherche über die Universitätsbibliothek Dortmund (allerdings nur unter bestimmten Bedingungen) und die Stadtbücherei Altena.

INTR°A unterhält mit einigen in- und ausländischen, ebenfalls interkulturell bzw. interreligiös arbeitenden Einrichtungen besondere Beziehungen. Dazu gehört auch ein Zeitschriften- und Bücheraustausch (vgl. Links auf der INTR°A-Homepage)

Als besonderen Höhepunkt der INTR°A-Arbeit muss jedoch die jährliche Verleihung des INTR°A-Projektpreises für Komplementarität der Religionen gelten. Die Arbeitsstelle vergibt diesen Preis in Höhe von 5000 € (durch freundliche Zuwendung der Stiftung „Apfelbaum“ aus Köln), um so zukunftsweisende Projekte interreligiöser Begegnung zu fördern, die bereits den Erweis einer nachhaltigen Wirkung erbracht haben, d.h. er geht an Einrichtungen, Gruppen und auch Einzelpersonen, die ein Projekt interreligiösen Charakters entwickelt und durchgeführt haben. Wie der öffentlichen Ausschreibung entnommen werden kann, soll das Projekt im wissenschaftlichen, erzieherischen, schulischen, ökonomischen, juristischen, also im umfassend gesellschaftlichen Kontext angesiedelt sein. Es sollte den Nachweis der Dauerhaftigkeit erbringen. Die Verleihung findet im Rahmen einer Tagung meist in einer deutschen Stadt statt.

Die bisherigen Preisträger sind:

· Weimar 2000: Mile Prerad, serbisch-bosnischer Holzbildhauer aus Menden in Westfalen

· Iserlohn 2001 an das Internationale Institut für Pädagogik und Didaktik (IPD), eine islamische Einrichtung aus Köln

· Köln 2002 an den Kanyakumari Peace Trust mit seinem Zentrum für interreligiöse Studien und gemeinsame Aktion (CIRSA) aus Kanykumari, Südindien

· Hagen-Berchum 2003 an die „Werkstatt Religionen und Weltanschauungen“ in Berlin 

· Iserlohn 2004 als geteilter Preis an die Organisation „Living in the Holy Land“ zur Verbesserung der gemeinsamen schulischen Bildung von Israelis und Palästinensern – und die interkulturelle Arbeit an den sog. Pilgrim-Schulen in Österreich (organisiert vom Religionspädagogischen Institut der Erzdiözese Wien)

· Frankfurt/M. 2005 als geteilter Preis zum Aufbau eines Kindergartens für Juden, Christen und Muslime („Abrahamszelt“) und an das interreligiöse Seelsorgezentrum des Universitäts​krankenhauses in Utrecht.

INTR°A finanziert sich allein aus Spenden. Die gesamte Arbeit geschieht ehrenamtlich. Mit dem Jahre 2003 eröffnete sich insofern eine weitere Möglichkeit, als die private unabhängige Stiftung „Omnis Religio" zur Unterstützung der INTR°A-Aktivitäten hinzukam. Vorstand und Kuratorium der Stiftung werden von INTR°A-Mitgliedern gebildet. 

Zum INTR°A-Vorstand gehören im Jahre 2006: Prof. Dr. Udo Tworuschka, Theologische Fakultuät der Friedrich-Schiller-Universität Jena, (Vorsitzender), Dozentin Dr. Esther Seidel, London (stellvertretende Vorsitzende), Pfarrer Dr. Reinhard Kirste, (Koordination), Schulreferent Bart ten Broek, Den Haag, Niederlande, Prof. Dr. Herbert Schultze, Hamburg, Europäische Arbeitsgemeinschaft für Weltreligionen in der Erziehung (EAWRE).

Adresse:

Interreligiöse Arbeitsstelle (INTR°A) e.V,

Postfach 1201,  D-58766 Nachrodt

Tel. 02352-30483

E-Mail: interrel@t-online.de

Internet: www.interrel.de
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